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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 14. Sept. Nach Berichten aus Newyork vom 
5. d. bat die Butler'ſche Expedition die Forts des Cap 
Hatteras bombardirt, erobert und deren Garnifon gefangen 
genommen. Butler, der nach Waſhington zurückgekehrt war, 
war der Meinung, daß die Bundestruppen beim Beginn des 
Winters im Staude ſein würden, nach dem Süden vorzu⸗ 
rücken. Präſident Davis war bedenklich erkrankt. 

Kopenhagen, 25. Sept. Amtmann Orla Lehmann iſt 
heute vom Könige zum Minifter des Innern ernannt worden. 

Turin, 13. Sept. Die „Opinione“ warnt heute eine gewiſſe Partei, 
von der behautet wird, daß ſie einen Einfall in das von Franzoſen beſetzte 
päpſtliche Gebiet beabſichtige, vor dieſem für Italien unheilſchwangeren 
Schritte. Der franzöſiſche Patriotismus würde hierdurch erbittert, und dies 
wäre nicht das beſte Mittel, um Frankreich von ſeiner irrigen Politik in 
Rom zu überzeugen. 

urin, 13. Sept. Die „Natione“ bringt folgende Nachrichten aus 
Rom vom ldten: Das in Frascati unter Vorſitz des Grafen Trapani vers 
einigte bourboniſche Comite hat der römiſchen Regierung vorgeſchlagen, die 
Sbirren und Gensdarmen, welche am meiſten 5 ſind, zu beurlauben 
und ſie in die Provinzen zu ſchicken, um Propaganda zu machen. 

Man hat die Entdeckung gemacht, daß in dem Regiment Einheimiſcher 
ſich 400 Mann für die „Räuberei“ einſchreiben ließen, deren Chef ein Mit⸗ 
glied der Palaſtgarde iſt. Den Angeworbenen werden 4 Paoli für den Tag 
und die Plünderung der Ortſchaften, welche Widerſtand leiſten, verſprochen. 

Am 8. fand eine Demonſtration zu Gunſten des Papſtes ſtatt, welche 
aber mißglückte, da das Volk ſtatt einzuſtimmen, ſchrie: es habe Hunger. 
Während der Nacht wurden dreifarbige Fahnen auf die Denkmäler gepflanzt. 

Turin, 14. Sept. Der Geſandte der Vereinigten Staaten iſt geſtern 
von Caprera zurückgekehrt. Es ſcheint gewiß, daß Garibaldi das ihm ange⸗ 
tragene Commando abgelehnt hat. 

epeſchen aus Neapel melden, daß in den Bezirken von Avellino, Bari 
und Benevent die Ruhe hergeſtellt ſei. : 

Mailand, 14. Sept. Die „Perſeveranza“ berichtet aus Turin vom 13. 
d. M.: Die Reorganiſationsarbeiten im Miniſterium des Innern werden 
höchſt energiſch betrieben; die definitive Reform wird aber erſt nach Rica⸗ 
ſoli's Rückkehr bekannt werden. Ricaſoli hat ſich heute Nacht mit dem Kö⸗ 
nige nach Florenz begeben und wird ſich daſelbſt 4 bis 5 Tage aufhalten. 

Die Nachrichten aus den Marken und Umbrien ſind wenig befriedigend, 
da die vielen Rekrutirungsflüchlinge und Deſerteure die öffentliche Sicher⸗ 
heit beeinträchtigen. 

Baccari mit ſeiner Bande ſtellte ſich freiwillig den Behörden von Co: 
ſenza. Am 8. d. fanden in Tivoli, Velletri, Frascati und Albano nationale 
Kundgebungen ſtatt. : 

Madrid, 14. Sept. Die „Correſpondencia“ beſtätigt, daß die Regie⸗ 
rung dem italieniſchen Geſandten Tecco die Antwort gegeben habe, daß ſie 
entſchloſſen wäre, die Archive der neapolitaniſchen Conſulate aufzubewahren. 


Preuſe n. 


Berlin, 14. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kammergerichts⸗Rath a. D., Geh. Juſtiz⸗ 
Rath Taddel zu Berlin, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub zu verleihen. — An der Realſchule zu Görlitz iſt die An⸗ 
ſtellung des wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers Peters als ordentlicher Lehrer 
genehmigt worden. f 

Laut einer Bekanntmachung vom 4. Sept. 1861 hat eine Ver⸗ 
legung des Stations⸗Ortes der 6. Compagnie 2. Oberſchleſiſchen Land⸗ 
wehr⸗Regiments Nr. 23 von Peiskretſcham nach Toſt ſtattgefunden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt gerubt: Dem Haupt: 
mann v. d. Buſſche vom Kriegs⸗Miniſterium die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Fürſten zu Waldeck und Pyrmont Durchlaucht 
ihm verliehenen Militär⸗Verdienſt⸗Kreuzes, fo wie dem Regierungs- und 
Baurath Oppermann bei dem Polizei⸗Präſidium zu Berlin und 
dem Mitgliede der Direction der Oſtbahn, Regierungs⸗Aſſeſſor le Juge 
zu Bromberg, zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Maj. 
ihnen verliehenen St. Stanislaus-Ordens reſp. zweiter und dritter 
Klaſſe zu ertheilen. (St.⸗A.) 

N ilitär⸗Wochenblatt.] v. Claufewig, Oberſt und Commdr. des 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1, unter Stellung & la suite dies 
ſes Regts, zum Commdr. der 31. Inf.⸗Brig. ernannt. v. Schweinitz, Oberſt 
vom Ingen.⸗Coxps, in feiner Eigenſchaft als Inſp. von der J. Feſtungs⸗ 
Inſp. zur 1. Pion.⸗Inſp. verſezt. Goetz, Oberſt⸗Lieut. und Plaß⸗Ingen. 
zu Danzig, zum Inſp. der 1. Feſtungs⸗Inſp. ernannt. v. Forell, Major, 
und Platz⸗Ing. zu Wittenberg, in gleicher Eigenſchaft nach Danzig verſetzt. 
Dial, Hauptm. von der 3. Ingen.⸗Inſp., unter Verſetzung zur 2. Ingen.⸗ 
Inſp., zum Platz⸗Ingen. von Wittenberg ernannt. Stürmer, Hauptm. 1. Kl. 
von der Ingen.⸗Inſp. und Garniſon⸗Baudirektor des 1. Armee⸗Corps, un⸗ 
ter Entbindung von dieſem Verhältniß, behufs Verwendung als Lehrer bei 
der vereinigten Artillerie⸗ und Ingen.⸗Schule, und unter Verſetzung zum 
Stabe des Ingen.⸗Corps, zum überzähligen Maj. befördert. v. Chamier, 
v. Wittenburg, Hölzer, v. Heyden, außeretatsm. Sec.⸗Lts. von der 2. Ingen.⸗ 
Jan zu Ingen.⸗Offiz, ernannt. Marſchall v. Sulidi, Gen.⸗Maſor und 

mmandr. der 31. Inf.⸗Brig., Völcker, Gen.⸗Major und Inſpekteur der 7. 
Seltungs nl, in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche, mit Penſ. jur 

isp. geſtellt. Scheurich, Aſſiſtenzarzt vom Landwehr⸗Bataillon Woh 
Nr. 38, entlaſſen. 

Berlin, 15. Septbr. Der geſtrigen Miniſter⸗Konferenz, welche 
bis halb 3 Uhr dauerte, wohnte auch der koͤnigliche Geſandte Herr 
v. Sydow, als Vertreter des auswärtigen Miniſteriums, bei. — Für 
den außerordentlichen engliſchen Geſandten, welcher im Auftrage Ihrer 
Majeftät der Königin Victoria von Großbritannien den Krönungsfeier⸗ 
lichkeiten in Königsberg beiwohnen, und der hier einige Tage ſich auf⸗ 
halten wird, — dem Vernehmen nach Lord Granville — ſind bereits 
im Hotel Royal zehn Zimmer beſtellt worden. — Seit längerer Zeit 
iſt bekanntlich hier eine unter dem Vorſitze des zweiten Präſidenten des 
Ober⸗Tribunals, Dr. Bornemann, niedergeſetzte Commiſſion damit be: 
ſchäftigt, eine Reform des Ciovil⸗Prozeſſes vorzubereiten. Bei dem 
großen Rufe, deſſen ſich die in Hannover geltende Civil-Prozeßordnung 
in Deutſchland erfreut, hat der Juſtizminiſter es für erforderlich erach⸗ 
tet, von jenem Prozeßverfahren durch unmittelbare Anſchauung und 
Prüfung Kenntniß nehmen zu laſſen, und iſt zu dieſem Behufe der 
Präfident Bornemann mit einer Miſſion nach Hannover betraut worden. 

Berlin, 14. Sept. [Vom Hofe.] Bei der Taſel, welche am 
14. d. in Schloß Benrath nach der Parade des 7. Armee⸗Corps ſtatt⸗ 
fand, brachten Se. Maj. der König folgenden Trinkſpruch aus: „Ich 
bringe dieſes Glas Meinem wackeren 7. Armee⸗Corps, das ſich heute 
Meine vollkommene Zufriedenheit erworben hat; zugleich gilt dieſes 
Glas dem Wohle Weſtfalens und des Rheinlandes, dem das Armee: 
Corps angehört.“ 

— Der unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern, Sulzer, 
der ſich zum Gebrauch einer Kur in Marienbad befindet, wird in den 
nächſten Tagen und jedenfalls früher hierher zurückkehren, als ſich der 
Miniſter Graf Schwerin nebſt den übrigen Miniſtern nach Koblenz be⸗ 
giebt, wo 1 vor Sr. Majeſtät dem Könige ein Miniſterkonſeil 

en wird. r 
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Verlag von Eduard Trewendt. 


— Se. k. H. der Prinz Adalbert hat Bremen vorgeſtern Nachmit⸗ 
tag auf dem „Roland“ wieder verlaſſen und iſt nach einer Depeſche 
der „Weſer⸗Ztg.“ aus Bremerhaven geſtern um 8 Uhr mit der „Ama⸗ 
zone“ und „Hela“, die ſich im Schlepptau des Dampfers „Simſon“ 
befanden, von der Rhede abgegangen. Das nächſte Ziel iſt bekanntlich 
der Jadebuſen. Die Kanonenboote werden ebendahin folgen. — Heute 
Mittag 12 Uhr fand unter dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Auers⸗ 
wald abermals eine mehrſtündige Miniſter⸗Konferenz im Hotel des 
Staatsminiſteriums ſtatt. — Der Geheime Regierungsrath v. Winter 
iſt mit ſeiner Familie auf etwa 8 Tage verreiſt. Inzwiſchen werden 
die Präſidial⸗Geſchäfte des königl. Polizei⸗Präſidiums von dem Gehei⸗ 
men und Ober⸗Regierungsrath Lüdemann verſehen. 

** Berlin, 15. Sept. [Die Reife des Königs nach 
Frankreich. — Die bevorſtehenden Feſtlichkeiten. — v. Gräfe. 
— Patzke.] Der König hat ſich, wie der „K. Z.“ aus Oſtende be: 
richtet wird, betreffs der Zuſammenkunft mit dem Kaiſer Napoleon für 
Compieégne entſchieden, „weil in einer größeren Stadt, wie Straßburg, 
Lille, Demonſtrationen, Paraden ꝛc. unvermeidlich geweſen ſein würden, 
der König aber mehr ländliche Zurückgezogenheit für die Tage des 
Beſuches gewünſcht habe.“ — In den Reiſedispoſitionen des Königs 
treten, wie die „Berl. Mont.⸗Ztg.“ ſchreibt, noch faſt täglich Aenderun⸗ 
gen ein, ja ſelbſt die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer der Franzoſen 
war in den letzten Tagen fraglich geworden; jetzt iſt indeſſen der 5. Okt. 
und Compiegne als Zeit und Ort der Zuſammenkunft wieder feſtgehal⸗ 
ten worden. Dagegen wird der Einzug des Känigspaares in 
Berlin nach der Krönung nicht den 22., ſondern am 23. Okt. erfol⸗ 
gen, weil die Feier in Bromberg nicht, wie urſprünglich feſtge⸗ 
ſetzt war, auf der Hinreiſe nach Königsberg ſondern bei der Rück⸗ 
kehr am 21. Oct. ſtattfinden ſell. Aus dieſem Grunde wird der 
König, wie es bisher feſtgeſtellt iſt, auf einen Tag nach Babelsberg 
und von dort mit einem Extrazuge ſich ohne Aufenthalt nach Königs⸗ 
berg begeben. Berlin würde trotzdem nicht berührt werden, da der 
König mit der Verbindungsbahn ſich vom potsdamer nach dem frank⸗ 
furter Bahnhof begeben will. — Die Illumination am Abend des 
Einzugstages dürfte die großartigſte werden, welche Berlin je geſehen 
hat. Der König läßt ſämmtliche öffentliche Gebäude erleuchten, u. A. 
ſoll das Zeughaus durch 30,000 Lampen illuminirt werden, ebenſo 
werden zur Erleuchtung der Statuen, der Brücken und Thore 
beſondere Vorkehrungen getroffen, bei denen farbige Feuer und 
electriſches Licht in der umfaſſendſten Weiſe zur Anwendung kommen wer⸗ 
den. — Die ſtädtiſchen Behörden machen große Anſtrengungen, 
um den Einzug des Konigspaares fo impoſant wie möglich zu machen. 
Hundert junge Mädchen werden zum Empfange der Majeſtäten 
bei einer der Ehrenpforten aufgeſtellt, es heißt, daß Jeder derſelben die 
Summe von 50 Thalern für die Toilette zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den ſoll; ferner heißt es, daß während der Entfaltung des Zuges — 
fünfzig Luftballons ſteigen ſollen. — Die Miniſterberathungen, 
welche ſeit dem 11. d. M. täglich ſtattfanden, beſchaͤftigten ſich aus⸗ 
ſchließlich mit dem Krönungsprogramm. Hr. v. Auerswald war 
mit Vertretung der Intentionen des Königs betraut. Inzwiſchen 
ſind die Vorbereitungen zu dem Feſte ſaͤmmtlich beendet. Es be⸗ 
darf nur der Einwilligung des Königs, dann werden ſchnell „tauſend 
fleißige Hände“ in Bewegung geſetzt, um zu ſchreiben und zu drucken, 
damit Anweiſungen und Einladungen fofort erlaſſen werden koͤnnen. — 
Der bekannte Augenarzt, v. Gräfe, der in der vorigen Woche ſeine 
Vermählung mit der Gräfin Knut in Heidelberg zu feiern beabſichtigte, 
erkrankte (wie bereits gemeldet) am Tage vor der feſtgeſetzten Hochzeit 
ſo gefährlich, daß man einen Augenblick ſogar für ſein Leben fürchtete, 
und daß die Berufung des Profeſſor Dr. Traube von hier an ſein Kranken⸗ 
bett erfolgte. Die neueſten Nachrichten melden zwar von einer ent⸗ 
ſchiedenen Beſſerung, doch wird der Dr. v. Gräfe vorausſichtlich da⸗ 
durch für längere Zeit ſeinem hieſigen Berufe entzogen bleiben. — 
Der in Unterſuchung befindliche Oberſt der Schutzmannſchaft, Patzke, 
iſt auf ärztliche Anordnung aus dem Stadtvoigtei⸗Gefängniſſe nach der 
Charite über ſiedelt worden. 


Deut ſch land. 


Stuttgart, 12. Sept. [Empfang der volkswirthſchaftlichen 
„ Die Abordnung des dier tagenden volkswirthſchaftlichen 
Congreſſes, welche vorgeſtern Mittag vom Könige empfangen wurde (fie be⸗ 
ſtand aus den hier anweſenden Mitgliedern der ſtändigen Deputation: Lette 
aus Berlin, Braun aus Wiesbaden, Steinbeis aus Stuttgart, Hopf aus 
Gotha, Böhmert aus Bremen, v. d. Horſt aus Hannover, Soetbeer aus 
Hamburg, Prince⸗Smith aus Berlin), kann die beſondere Art dieſes Empfan⸗ 
ges nicht genug hervorheben. Sie rühmt namentlich, wie der König es ver⸗ 
ſtand, nicht mit einigen Worten der Höflichkeit die an abzumachen, 
ſondern einen wahrhaften Ideen⸗Austauſch herbeizuführen, in lebhaftem Ge⸗ 
ſpräch die Gegenſätze herauszufordern und ſelbſt jeine vom praktiſchen Stand: 
punkte aus gewonnene Meinung ohne Hülle darzuſtellen. Der König 
ping gleich im Anfang des Geſpräches auf die Hauptfrage des diesma⸗ 
igen Congreſſes ein, die Zollfrage (Schutzzölle oder e Zoll⸗ 
verein mit oder oe Oeſterreich). Der König äußerte, er fürchte, es möchte 
die Induſtrie, die hier im Südweſten durch Zölle begründet und großgezogen 
worden, durch plötzliche Aufhebung derſelben einen tödtlihen Schlag erleiden, 
große Kapitalien zerftört und Tauſende von Arbeitern brodtlos werden. Er 
würde dies beklagen und für ein Unrecht 5 — Dagegen ſei er ſtets für 
mäßige Zölle und für ſtetig ent inderung derſelben geweſen, da 
er in hohen Schutzzöllen ſelbſt ein volkswirthſchaftliches Uebel erkenne. In⸗ 
dem er ſich an die Mitglieder von Bremen und Hamburg wandte, ſagte er, 
daß er ſehr wohl wiſſe und es vom dortigen Standpunkte für vollkommen 
begründet halte, daß man dort für den unbedingten Freihandel wirke. Er 
wünſche dieſem Streben und namentlich dem blühende Verkehre mit Eng⸗ 
land den beſten Fortgang. In Preußen (an die Berliner gewendet) ſeien die 
Anſichten getheilt, im Norden an der See ſei man freihändleriſch, in den Rhein: 
landen ſpreche man wie hier, weil die Intereſſen dieſelben ſeien. Der Con: 
greß möge nur in eine tüchtige Discuſſion eingehen, die Wahrheit 
werde ſich dann deſto ſicherer herausſtellen. Auch auf das Werk der deut⸗ 
ſchen Einigung kam der Konig im Verlauf des 2 —.— zu reden und 
verſicherte ſeine Beſucher, daß 1 unabläſſigen Beſtrebungen auf die Her⸗ 
ſtellung derſelben gerichtet ſeien, und Niemand mehr als er von Herzen jede 
Störung, jeden dem Ganzen ſchädlichen Zwiſt beklage. Als Dr. Braun von 
Wiesbaden die Blüthe der Induſtrie in feinem Lande, die ſchnelle freiheitliche 
Entwickelung derſelben rühmte, lehnte der König jedes eigene Verdienſt ab, 
indem er auf ſeine Beamten, insbeſandere auf den anweſenden Director der 
Centralſtelle für Gewerbe und Handel, v. Steinbeis, hinwies. So viel war 
den Erzählungen der Deputirten zu entnehmen, und es dürfte das eben Be⸗ 
richtete wohl ziemlich genau und zuverläſſig fein. Mürnb. C.) 
ttgart, 12. Septbr. Der volkswirthſchaftliche Congreß 
hat den ſchutzzöllneriſchen Antrag auf motivirte Tagesordnung 
über die Twiſtzollfrage mit 98 gegen 88 Stimmen angenommen. 
Die Berathung über die Zuckerzölle wurde ausgeſetzt. Die einheitliche 
Vertretung der deutſchen Induſtrie auf der londoner Weltausſtellung 


wurde mit großer Mehrheit angenommen. 


citung. 


Außerdem übernehmen alle Bot 
welche Somitag und Montag 
zweimal erſchelnt. 
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Montag, den 16. September 1861. 


München, 12. Sept. [General⸗Verſammlung der katholiſchen 
Vereine.] In der vorgeſtern Nachmittags gehaltenen geſchloſſenen Sitzung 
der Abgeordneten der katholiſchen Vereine erhob ſich Pfarrer Michelis 
aus Rheinpreußen, und forderte die Verſammlung zu einem recht kräftigen 
ven der Verachtung auf über die niederträchtige Behauptung Ricas 
olis: daß die dem heil. Vater zugeſchickten Liebespfennige dem armen Volk 
abgepreßt ſeien, und von dieſem zur Unterſtützung des Aufſtandes und der 
Räuberbanden in Neapel verwendet würden. Die Verſammlung kommt die⸗ 
ſer Aufforderung nach. Ein weiterer Antrag des Dr. Michelis, die General: 
Verſammlung wolle ein ihre Grundſätze ausſprechendes Manifeſt erlaſſen, 
wurde gleichfalls angenommen, und dieſes Manifeſt in folgeuder Weiſe, und 
zwar ohne Debatte, zum Zeichen der entſchiedenſten Einmüthigkeit der Ver⸗ 
ſammlung, formulirt: 

1) Die katholiſche Generalrerſammlung zu München, indem fie von den 
Geſinnungen, welche in allen glaubigen Katholiken Deutſchlands leben, Zeug⸗ 
niß ablegt, bekennt vor Allem, daß ſie in dem Papſte allezeit, und unter 
allen Verhältniſſen, das Oberhaupt der Kirche verehrt, dem kraft göttlicher 
Anordnung, ganz unabhängig von ſeiner weltlichen Souveränetät, alle Gläu⸗ 
bigen A Oberhirten in Sachen der Religion untergeben ſein müſ⸗ 
ſen, wenn ſie zur katholiſchen Kirche gehören wollen. 2) Die katholiſche Ge⸗ 
neralverſammlung, angeſichts der Gefahren, welche die weltliche Herrſchaft 
des Papſtes bedrohen, bekennt, daß ſie in allem mit jenen Grundſätzen, Ueber⸗ 
zeugungen und Geſinnungen übereinſtimmt, welche der heil. Vater ſelbſt in feinen 
Rundſchreiben und Allocutionen, wie nicht minder mit böchſter Einmüthigkeit der 
Episcopate aller Länder hierüber ausgeſprochen hat; und ſie erblickt in dieſen Aus⸗ 
ſprüchen den zuverläßigſten Ausdruck der Wahrheit, und die ſichere Richtſchnur, an 
welche ſich jeder Katholik zu halten hat. 3) Die katholiſche Generalverſamm⸗ 
lung erblickt in der Beraubung des Kirchenſtaats nicht blos ein Verbrechen 
gegen die Gerechtigkeit, ſondern ein ſpecielles Verbrechen gegen die Kirche, 
einen Gottesraub; denn der Kirchenſtaat iſt weſentlich Kirchengut. 4) Die 
katholiſche Generalverſammlung erkennt ferner in der beabſichtigten Zerftörung 
des Kirchenſtaats einen Frevel gegen die Freiheit der Kirche, gegen die höch⸗ 
ſten Intereſſen der Religion, gegen die rg Rechte aller katholiſchen 
Völker, und gegen die Ordnung der göttlichen Vorſebung, ſowie gegen alle 
Grundlagen des Eigenthums. 5) Angeſichts der in der jüngſten Zeit her⸗ 
vortretenden Agitation gegen die mit dem apoſtoliſchen Stuhl abgeſchloſſenen 
Conventionen erklärt die katholiſche Generalverſammlung es für ein frevel⸗ 
haftes, alles Recht verletzendes, den confeſſionellen Frieden und das Wohl 
des deutſchen Vaterlandes gefährdendes Beginnen den von den deutſchen 
Reichsgeſetzen gewährleiſteten Rechtsbeſtand in Frage zu ſtellen und anzu⸗ 
taſten. 6) Wir halten es für eine falſche, joe Rechtsſicherung zerftörende 
Doctrin, daß es in der Gewalt des Staates, ſei es der Regenten, ſei es den 
Kammen liege, einſeitig, ohne Einwilligung der Kirche, den Rechtsbeſtand 
der Kirche zu verändern oder aufzuheben. 7) Wir nehmen, geſtützt auf die 
in Deutſchland geltenden Rechtsgrundſätze, die allen deutſchen Ländern für 
unſere Kirche und ihre Bekenner alle jene Rechte und Freiheiten in Anſpruch, 
welche die Geſetze allen Bürgern gewähren, und proteſtiren gegen alle 
Ausnahmsgeſetze, wodurch die allgemeine Be zum Nachtheil der kathol. 
Religion und Kirche beſchränkt wird. 8) So ſehr wir wünſchen, daß alle 
Menſchen zum Vollbeſitz der Wahrheit und Gnade, wie ſie Chriſtus der Herr 
nur in ſeiner wahren Kirche niedergelegt hat, gelangen möchten, ſo wenig wollen 
wir uns in die Ordnung der kirchlichen Verhältniſſe der Andersgläubigen 
einmiſchen, da die große religiöſe Frage, welche ſeit 300 Jahren Deutſch⸗ 
land bewegt, nur 4 dem 7 unbehinderter Entwickelung und freier Ueber⸗ 
zeugung gelöſt werden kann. 3) Die Beſchuldigung, daß die katholiſche Kirche 
und ihre rechtmäßige Freiheit in Deutſchland die nationale Größe und Ein⸗ 
heit, ſowie die bürgerliche Freiheit hindere, und daß wir Katholiken eine der 

ürgerlichen Freiheit, ſocialen Fortſchritt feindliche hen d 
ſeien, bezeichnen wir als eine, ſei es aus Vorurtheil und Unwiſſenheit, ſei 
es aus böſer Abſicht hervorgegangene Unwahrheit. 

Einem en Antrag auf Wiederbelebung der Piusvereine allenthal⸗ 
ben in Deutſchland wird gleichfalls zugeſtimmt. Bei Gelegenheit der Dis⸗ 
cuſſion über denſelben ſpricht Pfarrer Michelis ſich gegen den Natio⸗ 
nalverein aus, deſſen Tendenzen weder der König von Preußen, noch 
irgend ein guter Preuße billige, und er meint: die Piusvereine möchten mit 
den conſervativen Proteſtanten gemeinſam die nationale Sache Deutſchlands 
in die Hände nehmen. Gegen jede Betheiligung der Piusvereine 
an der Politik ſpricht ſich aber Advocat Lingens auch Aachen 
mit allgemeiner Zuſtimmung der Verſammluüng aus. 

Hannover, 13. Sept. [Ablehnung.] Am 21. d. ſoll 
das Ernſt⸗Auguſt⸗Denkmal unter großen Feſtlichkeiten enthüllt werden. 
Das Bürger⸗Vorſteher⸗Collegium (Stadtverordete) der Hauptſtadt hat 
nun, der „B. H.“ zufolge, die Ausſchmückung und Beleuchtung des 
Rathhauſes zu dieſem Tage abgelehnt. Albrecht gab die Erklärung 
ab, allgemeine Freude würde ſich nur kundgeben, wenn der in die 
Hauptſtadt zurückkehrende König die Verfaſſung von 1848 wieder her⸗ 
ſtellte. Der Magiſtrat ſeinerſeits hat ſich für Bewilligung der Koſten 
für die Ausſchmückung und Beleuchtung des Rathhauſes erklärt. 
Morgen werden Verſuche zur Verſtändigung gemacht werden. 

Italien. 

[Ein ſardiniſches Ultimatum.) Der „K. Ztg.“ wird aus 
Brüſſel 12. Sept. Folgendes berichtet: Herr Benedetti, welcher aus 
Turin in Paris angekommen iſt, bringt dahin, wie ich aus Paris er⸗ 
fahre, die Kunde vom italieniſchen Ultimatum. Hr. Ricaſoli ſpricht 
in dem genannten Actenſtücke ſich mit der ihm eigenen Freimüthigkeit 
aus und ſetzt die Bedingungen auseinander, unter welchen ihm eine 
Ausgleichung zwiſchen dem Papſtthum und dem Königreiche Italien 
möglich erſcheint. Indem das italieniſche Cabinet von Pius IX. eine 
Verzichtleiſtung auf deſſen zeitliche Gewalt verlangt, bietet es dagegen 
alle erdenklichen Bürgſchaften, alle wünſchenswerthen Vortheile, welche 
der heilige Vater im Intereſſe der Unabbängigkeit der Kirche und im 
Intereſſe der geiſtlichen Gewalt des Kirchen⸗Oberhauptes verlangen 
kann: völlige Freiheit in allen Verfügungen, welche ſich auf Dinge 
der Religion beziehen, die Sicherung einer perfönlihen Stellung, 
wie ſie dem Haupte des Katholicismus gebührt, umgeben von 
allem Glanze, umgeben von allen Bürgſchaften, welche die Kirche 
für ihr Oberhaupt fordern könne. Das italieniſche Cabinet erklärt 
ſich bereit, dem Papſte einen Theil der Stadt Rom einzuräumen und 
in dieſem würde der heilige Vater Souverainetätsrechte ausüben. 
Er würde dieſelben in Gemeinſchaft mit dem heiligen Collegium und 
all den Würdenträgern und geiſtlichen Beamton einnehmen, welche 
berufen ſind, in Gemeinſchaft mit ihm über die Wahrung der katho⸗ 
liſchen Intereſſen zu wachen. Wenn ich gut unterrichtet bin, ſoll der 
Papſt ungefähr als geiſtlicher Vertreter ſämmtlicher katholiſchen Mächte 
des Univerſums betrachtet werden und würde in dem ihm angewie⸗ 
ſenen Theile der ewigen Stadt fich aller Privilegien eines Füͤrſten er⸗ 
freuen, als da find: Unverletzbarkeit des Gebietes, unabhängige Ge⸗ 
richtsbarkeit zc. Dieſes Ultimatum — denn ein ſolches ſind die Vor⸗ 
ſchläge Ricaſoli's — hat kaum mehr Ausſicht auf Genehmigung ſei⸗ 
tens der Rathgeber des Papſtes, als frühere Vorſchläge. Aber die 
Löſung in dieſem Sinne wird ſich als Nothwendigkeit durch die Ver⸗ 
hältniſſe ergeben. — Es iſt mir vergönnt geweſen, Einſicht von einem 
Briefe aus Biarritz zu nehmen, der von einer Perſon herrührt, welche 
Gelegenheit hatte, ſich mit dem Kaiſer über die Zukunft Italiens zu 
unterhalten. Dieſe Perſon nun verſichert auf das Beſtimmteſte, daß 
Napoleon III. ſeine Gefühle und ſeine Anſicht über Italien nicht ge⸗ 
ändert hat. Wenn er auch zur Stunde noch immer Miene macht, 
zurückzuhalten, fo erkenne er doch die Nothwendigkeit einer Loͤſung im 


An 


Bürgerſchaft auf künftigen Mittwoch, den 18ten, Abends 7 Uhr, 


italieniſchen Sinne, und was ihm über die Stimmung in Italien ge: 
meldet wird, kann nicht geeignet ſein, ihn anderen Sinnes zu machen. 
Jener hochgeſtellte Würdenträger wußte ſehr wohl, was er ſagte, als 
er dem Kammerherrn des Kaiſers den Rath gab, in Bezug auf die 
weltliche Gewalt ſchon jetzt eine derſelben feindſelige Meinung anzu⸗ 
nehmen, da er doch in ſechs Monaten gezwungen ſein werde, ſich zu 


derſelben zu bekennen. 
Ruf land. 

Helſingfors, 28. Aug. [General⸗Gouverneur Berg.] 
Nachdem allgemein der Urlaub des General-Gouverneurs Grafen 
Berg lediglich als eine, in Rußland bekanntlich übliche, mildere Form 
ſeiner Abberufung angeſehen worden, erfährt man jetzt, daß derſelbe 
bis zum 15. Sept. zurück erwartet wird. Sein Stellvertreter, Baron 


Nordenſtand, hat ſich inzwiſchen das öffentliche Vertrauen zu gewinnen 


gewußt, und man ſah in ihm mit Beſtimmtheit ſchon den Nachfolger 
des Grafen Berg. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß die Reiſe des 
Königs von Schweden nach Paris, und die Vermuthungen und Ge: 
rüchte, welche ſich daran knüpfen, es dem petersburger Kabinet räth⸗ 
lich erſcheinen ließen, denerfahrenen Militär, als welchen man den Grafen 
Berg immerhin anerkennen muß, ungeachtet ſeiner adminiſtrativen Un⸗ 
fähigkeit vorläufig noch auf ſeinem Poſten zu belaſſen. Der Reiſe des 
Königs Karl iſt man hier mit faſt fieberhaftem Intereſſe gefolgt, und 
ein ſchwediſch⸗finnländiſches Blatt hat es ſich nehmen laſſen, den „Zug 
des jungen ſchwediſchen Adlers nach Weſten“ in begeiſterten Verſen zu 
beſingen. Bezeichnend für die Situation iſt die ungeachtet der kürzlich 
erleichterten Paßformalitäten verſchärfte zollamtliche Viſitation der aus 
Schweden kommenden Waaren und Perſonen in Beziehung auf cenfur- 
widrige Schriften. Eben ſo charakteriſtiſch iſt es, daß am letzten 
Louiſentage (dem Namenstage der Königin von Schweden) einem 
Feuerwerker aus einem von ihm auf den Abend jenes Sonntages 
angekündigten Feuerwerke der Name „Louiſe“, welcher am Schluſſe 
in Brillantfeuer erſcheinen ſollte, von Seiten der Cenſur geſtrichen 
wurde! Große Entrüſtung hat (hier ſowohl als auch in Schweden) 
das Auftreten des Profeſſors Snellmann, des einzigen eigentlichen 
Publiciſten, den Finnland beſitzt, für die ruſſiſche Anſchauung in der 
finnländiſchen Frage erregt. Seit mehr als fünfzehn Jahren war man 
gewohnt, von Snellmann, namentlich in dem von ihm redigirten 
Literaturblatt, die öffentliche Meinung in freiſinnigſter Weiſe vertreten 
zu ſehen; um ſo bitterer iſt jetzt die Enttäuſchung, wo er in demſel⸗ 


ben Blatte ſich gegen jedes die Grenzen des kaiſerlichen Manifeſtes J 
(8. 3.) 


überſchreitende Streben erklärt. 


= Breslau, 16. Sept. Geſtern Morgen fuhr St. Hoheit der 
Herzog v. Braunſchweig hier durch und auf der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn in ſeinem eigenen Salonwagen nach Berlin. 


Breslau, 15. Sept. Das Comſte für die bei der bevor: 
ſtehenden Anweſenheit Ihrer Majeſtät zu veranſtaltenden Feierlich⸗ 
keiten hat die Einberufung einer allgemeinen Verſammlung der 


nach dem Saale des Königs von Ungarn zur Beſprechung der Flot- 
tenangelegenheit beſchloſſen. In der bezüglichen, demnächſt zu 
veröffentlichenden Bekanntmachung theilt das Comite mit, daß es zu⸗ 
nächſt die Sr. kgl. Majeſtät von den Städten Schleſtens darzubrin⸗ 
gende Feſtgabe in nähere Erwägung gezogen. Es ſei in dieſer Ange⸗ 
legenheit ein ſehr erfreulicher Anfang gemacht, indem bereits an Bei: 
trägen gezeichnet ſind: 
a) von den Mitgliedern des Magiſtrats der Betrag von 1000 Thlr.; 
b) von den Mitgliedern des Comite's, von denen ein großer Theil 
in der erſten Sitzung zu zeichnen verhindert geweſen, bis jetzt 
2460 Thlr. 
c) von der Bäder-Innung 1000 Thlr.; 
d) vom Schleſiſchen Bank⸗Verein 300 Thlr. 

Dies ergiebt zuſammen 4760 Thlr., und modificirt ſich hiernach 
natürlich die bezügliche differirende Notiz in ſämmtlichen geſtrigen Mor⸗ 
genblättern. — Weiter heißt es in der Bekanntmachung, das Comite 
zweifle nicht, daß in allen Kreiſen der Bevölkerung bei dieſem wahr⸗ 
haft patriotiſchen Unternehmen ſich die bereiteſte und größte Opfer⸗ 
willigkeit bekunden wird. Das Comite beabſichtige daher auch, in allen 
Kreiſen Sammlungen zu veranſtalten, und gebe ſich der zuverſichtlichen 
Hoffnung hin, daß in jedem dieſer Kreiſe ſich Männer finden werden, 
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lunglücksfälle.] Am 12. d. M. Vorm. wurde auf der e 
ein Packträger von einer 8 zu Boden geriſſen und durch Ueberfahren 
an beiden Beinen und am Oberkörper beſchädigt. — Ferner wurde am 13. 
d. M., Vorm., an der Ecke des Ringes und Bluͤcherplatzes eine Landfrau, 
welche eine Radwer mit ſich führte, durch letztere, welche mit einer Droſchke 
in heftige Berührung gerieth, zu Boden geſchleudert; ſie erlitt in Folge deſſen 
einige Beſchädigungen an den Beinen. 

: Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts excl. 4 todtgeborener 
Kinder, 41 männliche und 30 weibliche, zuſammen 71 Perſonen als geſtor⸗ 
ben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgem. Kran⸗ 
ken⸗Hoſpital 11, im Hofpital der barmherzigen Brüder 2, im Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen 2 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 

Angekommen: Major und Commandeur des 1. Garde⸗Landw.⸗Reg., 
Reklam, aus Graudenz. Se. Excellenz Wirkl. Geh. Rath und Apell.⸗Ge⸗ 
richts⸗Präſident, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff aus Riede Tee 

ol.⸗Bl. 


welche 


feſten Haltung der pariſer Börſe und in einigen Aufträgen gegeben 
Situation 


ch an den Bewegungen des Marktes faſt gar nicht. 
t 


eine ſehr befriedigende, das Kapital derſelben werde durch hug e 
atte kein Ge⸗ 


endlich die gehegten Illuſionen zerftört und h daß die Anſtalt einer 
eht. 


des letzteren hat die Anſicht erweckt, daß ſchon für das laufende Jahr aus 
dem Betriebe der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn den Aktiondren der Ober⸗ 
ſchleſiſchen ein Ueberſchuß zufließen werde. Wir glauben deshalb, die Sach⸗ 
ge hier darlegen zu müſſen; f 8 
nlage⸗Kapital garantirten Zinſen 110,148 Thlr. zuzuſchießen. Zur 
Deckung derſelben find, nach Maßgabe der vorjährigen Betriebs⸗Ausgaben, 
ca. 168,000 Thlr. erforderlich. Nach 8 16 des zwiſchen der Staatsregierun 
und der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn abgeſchloſſenen Vertrages vom 28, da 
1853 muß von dem über die Anſen des Anlage⸗Kapitals etwa überſchießen⸗ 
den Reinertrage, n a eine Amortifationsquote der aufgenommenen Prio⸗ 
ritäts⸗Anleihen bis auf Höhe 2 Prozent abgeſetzt werden. Dieſelben 
Lit. E. und 10 betragen 12% Mill. Thlr., dieſe Quote alſo 61,250 Thlr. 
etto und ca. 90,000 Thlr. Brutto. Die Mehr⸗Einnahme muß alſo, bevor 
an die Aktionäre ein Reinertrag vertheilt werden kann, auf ca. 258,000 Thlr. 


ſteigen. Die weitere Beurtheilung der Auguſt⸗Einnahmen behalten wir uns] G 


vor, bis ſie ſämmtlich vorliegen. 

n Papiere haben ſich in den letzten Tagen befeſtigt, ohne daß 
jedoch der Umſatz eine größere Ausdehnung gewann, nur einige Pfandbriefe 
ſchließen etwas niedriger als vor acht Tagen. 

Die Coursbewegung dieſer Woche war folgende: Es ſtanden am 
7. Sept. Höchſter Niedrigſter 13. Septbr. 


welche ebenſo bereit find, ſelbſt zu geben, als Gaben in Empfang zul; ; 
6 Eiſenbahn⸗Aktien: 
nehmen und einzuſammeln. Zu der oben erwähnten Verſammlung Bergiſch⸗Märkiſche 99 100% 98% 100% 
find zuvörderſt eingeladen: ſämmtliche Mitglieder des Feſt⸗ Berlin⸗Anhaltiſche .».. 134 134% 134 134 
Comite's, des Magiſtrats, des Vorſtandes der Stadtver⸗ 8 . 1185 12 118 115 
ordneten⸗Verſammlung, die Vertreter der Preſſe, die evan⸗ Herne n e 11170 1123 1117 112% 
geliſche, kath. und jüd. Geiſtlichkeit, die Spitzen ſämmtlicher Be- Koln⸗Mindener 157% 1597 157 159% 
hörden, Rector und Senat der Univerfität, die Directoren Mainz⸗Ludwigshafener .. 108 108% 107% 108 
der höheren Unterrichts⸗Anſtalten, ſämmtliche erſte Elemen⸗ Mecklenburger 1 48% 137 48 
tarlehrer, die Vorſteher der verſchiedenen Eiſenbahn⸗ und Ver: Henschke A. und d 121% 13 12175 145 
ſicherungs⸗Geſellſchaften, die Innungsvorſtände und fon . „ 944 92% 94% 
flige ee 85 allen Kategorien der Bürgerſchaft, von der Deiterr, Staatsbahn. . 135 136 134 136 
ewünſcht wird, da i ie möglich vertreten fei. | Bank⸗Aktien: 
überhaupt gewünſch bird, daß fie jo zahlreich wie möglich vertreten fe Kcal Eee 122 115 120 125 
Breslau, 15. Sept. liche dun Geſtohlen wurden: Neue Junkern⸗ Deſſauer Landesbank.. 22% 2% 22% 22% 
aße 10/11 ein Zehnthalerſchein und Paradiesgaſſe 100. aus verſchloſſener[Credit⸗Aktien: 1 : 
denkammer, 11 Stück, bereits im Gebrauch geweſenen ſogenannte Rip: Darmſtädter ++: 7. 5 82% 81, 81% 
7 1 von Gußeiſen und eine ben rt Schul: u. Notenbücher. Ring 9 ein Meininger 78% 7970 7870 79% 
ffelrock. Hintermarkt8 ein 1 7 5 Yüffelrod mit karirtem Parchent gefuttert, Deſſaue r 6% 6% 6% 6% 
in deſſen Taſche fih ein Dienſtbuch, eine Fremden⸗Aufenthaltskarte und drei Genfer 39 40% 36% 36% 
Servisquittungen, jämmtlihe Schriftſtücke auf Franz Exner lautend, befanden. Oeſterreichiſche +++ 63 64 63 64% 
Auf dem Ringe einem Arbeitsmanne bei Gelegenheit des Transportes eines Commandit⸗Antheile: 
ügels, ein Sack mit Unterlagsdecken. Auf dem N einem Haus⸗ Diskonto⸗Geſellſchaft.. 88 87% 87% 
älter aus der Weſtentaſche eine ſilberne Spindeluhr. Neue Schweidnitzer⸗ Schleſiſcher Bankverein. 864% 87% 86 87% 
aße 6, von einem Wagen ein Paletot von blauem Tuch mit weißem Fla Fonds: ! 3 
nell gefuttert. Einem Landmanne von feinem Wagen ein grauer Tuchman⸗ Horoc. Anleihe 107% 107% 107% 107% 
tel mit Pelzkragen. 4 proc. Anleihe. 102% 102% 102% 102% 
[Angekommen.] Se. Durchlaucht Prinz Byron v. Curland aus Staatsſchuldſcheine 90 904 90. 90% 
Poln.⸗Wartenberg. General v. Aureggio mit Familie aus Warſchau. Oberſt Oeſterr. National:Anl... 58% 59% 58% 59 
v. Bongs nebſt Tochter aus Warſchau. Major und Commandeur Reklam] Wechſel: 5 | a 
aus Graudenz. Wirkl. Staatsrath Peter v. Welenin mit Gemahlin und Wien, kurze Sicht 73 73% 73 731 
Dienerſchaft aus Grodno. Geheimer Ober⸗Tribunalsrath Dr. Schnaaſe Mat.⸗Ztg.) 


aus Berlin. 5 (Pol: u. 3 
Breslau, 16, Sept. N e Geſtohlen wurden: Einer Dame 
während dieſelbe an einer Marktbude auf dem Ringe Einkäufe beſorgte, eine 
rothe Plüſchtaſche mit Stahlbügel, in welcher ſich eine Serviette, ein weiß⸗ 
leinenes und ein buntes gemuſtertes Taſchentuch, gez. E. T., ſowie ein Por⸗ 
temonnaie mit circa 1 Thaler Inhalt befanden. 
Polizeilich mit Beſchlag belegt: 16 Stück weiße Schnupftücher, 4 der⸗ 
ee mit Spitzen beſetzt, vier andere, gezeichnet E. C. Nr. 1, H. D. 8, 
. P. 17 und P. T., die übrigen 8 ungezeichnet; ferner ein weißes Bett⸗ 
tuch, gez. H. D. 1, ein weißes Kiſchtuch, gez. B. M. 2, zwei weiße Deckbett⸗ 
überzüge, 05 E. M. 1 und B. M. 3, zwei dergleichen Kopfkiſſen, gez. B. 
M. 3, eine Serviette, gez. F. G. 5, ein hellgelbſeidenes und ein rothſeidenes 
Taſchentuch, jo wie drei rohe Handtücher, gez. J. K. 3 und 5, und J. W. 4. 
[Schwere Körperperletzung.] Am 13. d. M. Vormittags beabſich⸗ 
tigte ein 1Jjähriger Knabe aus einem Garten in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
eine Weintraube zu entwenden, indem er von der Straße aus mit der Hand 
durch den Staketenzaun langte. In Folge deſſen ſchleuderte ein im Garten 
beſchäftigter Gärtnergehilfe, welcher das Vorhaben des Knaben bemerkt hatte, 
dieſem eine in Händen habende 5 bis 6 Pfd. ſchwere Baumſcheere entgegen, 
und pe ihn mit ſolcher erheblich am linken Fuße, indem die Scheere 
das Fußblatt dergeſtalt durchſtach, daß die Spitze derſelben an der Fußſohle 


wieder zum Vorſchein kam. 


Darf ed Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 14. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, fiel auf 
68, 97 und ſchloß bei geringem Geſchäft matt zur Notiz. Schluß⸗Courſe: 
Zprz. Rente 69, —. 4 pr. Rente 96, 05. Zprz. Spanier 47. lprz. Spas 
nier 42. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 513. Crebdit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 761. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 547. Oeſt. Credit⸗Aktien 775 

London, 14. Sept., Nachm. 3 Uhr. Silber 60% — . Conſols 93%. 
Iprz. Spanier 41%. Mexikaner 23%. Sardinier 80. Sproz. Ruſſen 99. 
44 prz. Ruſſen 91. Der Dampfer „Canada“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 14. Sept. Vörſe wegen des japiſchen Feiertages gänzlich ger 
ſchäftslos, Courſe unverändert, Valuten ae Geld 0 

Frankfurt a. M., 14. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Geſchäft 
wegen des jüdiſchen Feiertages unbedeutend. Schluß⸗Courſe: Ludwigs 
hafen⸗Berbach 130%. Wiener Wechſel 86. Darmſt. Hank⸗Attien 2034. 
Darmſt. Zettelbank 241. 5proz. Met. 43%. 4 proz. Met. 42%. 1854er 


Looſe 62%. Oeſt. Nation.⸗Anleihe 57%. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 


238. Oeſt. Bankantheile 635. Oeſterr. Credit-Aktien 150. Neueite diterr, 
Anleihe 61. Oeſt. Eliſabetbahn 116. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 22. Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafen Litt. A. 108 f. j 

Hamburg, 14. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börje feit, jedoch fait 


ganz geſchaͤftslos. Rheiniſche 94, Märkiſche 100. Schluß⸗Cburſe: Ruh 


ür 1860 hatte die Staatskaſſe zu den für Thl 


tional⸗Anleihe = eſterr. ge 64. Vereinsbank 101%, Nordd, 
Bank 89%. conto —. en —, — 
ieh 14, Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts unverändert und feſt, jedoch wenig Geſchäft. 5 25 loco 3 Thlr. 
höher, ab Königsberg pr. kübjabr 84—85 gehalten. Oel pr. Oktbr. 26, 
pr. Mai 26 7 Kaffee, 3 * 5 rag Kaffees bleiben 
recht gefragt bei geringem Vorrath. in M 
. 44. Septbr. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
eiſe feſt. 


“ Berliner Börse vom 14. September 1861. 
Div.] Z. 


1860 F. 
Oberschles. B. . 1% 91 113½ 0. 
1 0. 


Fonds- und Geldeourse. 
8 Btaats-Anleihe[4% 1102 &. 
tas 


10 dito .. Ifr 126%, bz. 
dito Prior A..| — a 
dito dito Prior B. . | — [3185 bs 
dito Prior C. . — a 
Staats-Schuld-Sch. ... dito Prior D..|— 4 92 B 
Präm.-Anl, von 18 dito Prior E. — [314/82 
Berliner Stadt-Obl dito Prior F.. — 4 21 bz 
8 5 Oppeln-Tarnow. 31 B. 
3 Prinz-W. (St. V.) 466 6. 
2 nische 4 4 9870 be. 
8 dito (81) Pr. — 48% B. 
Ei Prior...|— |4 |- — - 
2 dito v. St. gar.“ — vr 
Rhein-Nahebahn | — 211 G. 
Buhrort-Crofeld. | 3, 134 —— — 
8 Starg.-Posener ..| 314134, 87 bz. 
& |Pommerscho Thüringer 46 108%, G. 
& Bosenscho . . A Wilhelms-Bahn . | — | 4 | — — 
&4Preussischo .. .... dito Prior...|— 488 B. 
& | Westf. u. Khein. dito III. Em. — 4% — — 
8 Sächsische ....... dito Prior 8t.— 4 
Schlesische dito dito — — 
Louisdor 
Goldkronen Preuss, und ausl. Bank-Aetlen. 


Ausländische Fonds. Ber: F 


890 F. 
Oesterr. Metall 6 ur G. Berl. K.-Verein.| 5 | A 
dito Bader Pr.-Anl. | 4 % B. Berl.-Hand.-Ges. | 5%] 4 
dito neue 100-fl.-L. — 59 bs. u. B. Berl. W.-Ored.-@.| — | 5 
dito Nat.-Anleihe..| 5 |59 B. Braunschw.Bank| 4 | 4 
dito Bankn.n.Whr.| — 73 . br. Bremer > 814 
Russ.-engl, Anleihe . 5 100 % etw. bs. u. B. Coburg. Oredit-A.| — 4 
dito 3. Anleihe. 8 87½ bz. Darmat. Zettel-B.| 7% 4 
dito poln. Sch.-ObL| 4804 G. Darmst.Oredb.-A.| 44 
Poln. Pfandbriefe ...| A | — — Doss. Creditb.-A. | — 4 
dito IIL Em. ..... 4 |85 otw. bz. u. G. Disc.-Om.-Anthl. 8% 4 
Poln. Obl. à 500 Fl. . 4 93 B. Genf. Creditb.-A. 24 
rn 3 — Et 6 u Geraer Bank ...| 4 i 
. 4— G. b. Nrd. Bank] 4 
poln. Banknoten . .. — 864, S 
Kurhess. 40 Thür 152% etw. ba Hanov. 81. 5 
Baden 35 Fl... . — 130%, G. Leipziger „ 3 
2 7 
Aetien-Gourse. Magd. Priv. 9 21 4 
Div. 2 Mein.- Oreditb.-A.] 5 - 
5 
I 4 


Aach.-Mastricht, 7 


1800 F. 
Aach.-Düsseld,..| 8% 38 bz, 
Amst,-Rotterdam 1 6. 


Berlin- Anhalter. 6 


Berg.-Märkische 9 


Berlin- Hamburg. 6 115% B 
Berl.-Potsd.-Mga. 146 P. 
Berlin-Stettiner .| 6% 4 1% bz hsel-Course. 
Breslau-Freibrg. | 5°] 4 11124, d. Amsterdam k. 8.1142 bz 
Oöln-Mindener , 10½%3% 169, b Ao 2 M. 141½ bz. 
Frans. St.-Eisonb. 7 11344 4 % ba. u d. Hamburg ........ k. 8.115014 ba. 
Ludw.-Bexbach. | # 10 7 B U „oerricrens 2 M. 140% bz. 
Magd.-Halberst. 18% 4 250 be Londůoen M. G. 21%, bs 
Magd.-Witteubrg.] 2 A 40% B. Ae e 2 M. 710% bs. 
Mains-Ludw. A. | , 4 0% bz. Wien österr, Währ. s T. 73 ½ ba. 
Mecklenburger. 2½ 4 48% B. U „ 2 M. 72½ G. 
Mänster-Hammer 4 4 00 B. Augeb uz 2 M. 68.4 0 
Neisse-Brieger ..| 24 — C 8 T. 99 
Niederschles. 4 | 497%, ba Te 2 M. ½% ba. 
N.-Schl.-Zweigb — — — Frankfurt a. M. 2 M. (66. 
Nordb. (Fr.-W.) | 2½ 4 44 etw. bz. u B. Petersburg J W. 4, ba 
dito Prior. — sh 101 G. Warschau 8 T. 85 ½ G. 
Oberschles. A. 78 128% be. Bremen 8 T. 100% 6. 


Breslau, 16. Sept. Wind: Weſt. Wetter: Früh Regen, leicht be’ 
möltt. Thermometer Frühſo Wärme. Barometer 27“ 74%, Der Waſſer⸗ 
ſtand der Oder iſt im Fallen. Von Weizen und Gerſte waren die Angebote 
reichlich, 5 Nachfrage zur Completirung und im Laden begriffenen Fahr⸗ 
euge gut. ? 

! Weizen wurde benmzufolge hoher bezahlt; pr. 85pfd. weißer 75—94 Sgr., 
elber 75—92 Sgr. — Roggen wenig verändert; pr. 84pfd. 52— 58 Sgr., 
einſter bis 60 Sgr. — Gere gut beachtet; pr. 70pfd. weiße 47—48 Sgr., 
bee 45—46 Sgr., gelbe 44-45 Sgr. — Hafer preishaltend; pr. 5Opfb. 
chleſiſcher 226 Sgr. — Erbſen und Widen ohne Handel. — Del» 
faaten preishaltend. — Schlaglein vernachläſſigt. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—86—95 Wicken . . ..... 38—40—42 
Gelber Weizen 75—86—93 Sgr. pr, Sada 150 Jh. Brutto, 
Roggen 52—58—61 Schlagleknfaat . 155—165—180 
Herſte 42—45—48 Winterraps 175—188—208 
F 20—24—26 Winterräbjen... 175—188—196 
Srbſen die er 4850-52 Sommerrübfen.. 160-168--174 


Kartoffeln pr. Sad à Pfd. Sorte . pr. Metze 411 Sgr. 


or der Börſ⸗ 
Rohes Rübdl pr. Ctr. loco und pr. Herbſt 12 Aug 55 12% 
co 


Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles hlr., pr. 
een 10%, Ahle, Frühjahr 19 Thlr. : 

| ee e he f 

t den 16. . eine Preiſe. ner von unfere 
8 7 oſſe mit Geſang in 3 Akten a0 8 von C. F. Berg. 


Für die norddeutſchen Bühnen bearbeitet und mit Couplets verſehen von 
5 Kaliſch, Muſik von A. Conradi. (Jſaak Stern, Handelsjude, Hr. Puley, 
vom Wallner⸗Theater zu Berlin, als zweite Gaſtrolle.) 
Sommertheater — Wintergarten. 

Montag, den 16. Sept. (Gewöhnl. Preiſe) Zum Beneſiz für 

ru. F. Richter und 26. Gaſtvorſtellung der 3 Zwerge Herren gen 

iccolo, Jean Petit und Kiß Jszi, Zum eriten Male: „Carl 
und Carl, oder: Der Grfagmann.“ Poſſe mit Geſang in 3 Abthei⸗ 
lungen, nach einem vorhandenen Stoffe von E. Julius. Muſik von Fr. 
Rosner. (Baron Carl von Landeck, Hr. J. Petit. Zacharias, Hr. Kiß 
Joszi. Johann, Hr. J. e Zum Schluß: Großer Preis⸗ 
Rebus in drei lebenden Bildern und Concert. — Anf. des Concerts 
um 3% Uhr. Anf. der Vorſtellung um 5 Uhr. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Das für heute angekündigte Feſt wird bei günſtigem Wetter 
Mittwoch den 18. September 
ſtattfinden. . [1850] Der Vorſtand. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. g 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


